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MEDIEN IM 
UNTERRICHT

Wer die Medien und ihre 
Eigenschaften verstanden 
hat, kann dieses Wissen 
fundiert weitergeben. 
Hierfür werden den 
Lesenden in einem ge- 
schichtlichen Exkurs die 
verschiedenen Medien 
(von der Schrift bis zum 
Computer) und deren 
Entwicklung aufgezeigt. 
Allgemeine und auf 
spezifische Medien bezo- 
gene Theorien sorgen für 
einen tieferen Einblick  
in ihre Funktionsweisen. 
Die Menge an verschie-
denen Ansätzen mag 
auf den ersten Blick ein- 
schüchternd wirken – sie 
erklärt sich jedoch durch 
die Ausdifferenzierung 
der Medien. Im An-
schluss an die einzelnen 
Theorieansätze regen 
Aufgaben zu einem 
möglichen Übergang in 
den praktischen Unter-
richt an. «Pfannenfertige» 
Unterrichtseinheiten 
sucht man in diesem Werk 
allerdings vergeblich. 
Dennoch: Lehrpersonen 
bekommen einen guten 
Theorie-Rucksack mit auf 
den Weg, um im Praxis-
alltag über Medien und 
ihre Funktionen argu-
mentieren zu können.  
– Eveline Hipeli 

E. Kampmann, G.
Schwe ring. Teaching 
Media. Medientheorie 
für die Schulpraxis – 
Grundlagen, Beispiele, 
Perspektiven.  

 Bielefeld:  
Transcript, 2017. 
301 Seiten. 

GESCHICHTE 
DER FRAUEN

Wissen Sie, wer den 
vielleicht ersten Roman 
der Welt geschrieben hat? 
Murasaki Shikibu, vor 
1000 Jahren. Ihr Vater 
wäre stolz auf sie gewesen 
– wenn sie ein Mann
gewesen wäre. Die Japa-
nerin ist eine der Frauen 
der letzten 5000 Jahre, 
von deren Taten und 
Schicksalen die «Weltge-
schichte für junge Lese-
rinnen» erzählt. Mit 
starken historischen Por- 
träts zeigt das Buch, dass 
nicht nur Männer das 
Weltgeschehen prägten. 
Damit weckt es ein 
Bewusstsein für die tiefe 
Verankerung der Ge-
schlechterungleichheit, 
die bis heute andauert: 
«Die Frauen fanden sich 
nach jeder Revolution  
an ihrem angestammten 
Platz in der häuslichen 
Küche wieder», heisst es 
etwa im Kapitel, in dem 
Marx’  Theorie auf zwei 
Seiten erklärt wird. Der 
Band vermittelt einen 
kritisch kommentierten 
Überblick über wichtige 
weltgeschichtliche Ent-
wicklungen und die De- 
batten über und inner-
halb der Frauenbewegun-
gen. Etwas, das definitiv 
nicht nur junge Leserin-
nen, sondern auch junge 
Leser etwas angeht.
– Nicolas Hermann

U. Daenschel, K.
Lücker. Weltgeschichte 
für junge Leserinnen.  

 Zürich: Kein und 
Aber, 2017. 512 Seiten.

Auch 200 Jahre nach 
ihrem Tod tauchen Men-
schen gerne in Jane 
Austens Geschichten ein. 
Ihre Romane werden er- 
folgreich für die Lein-
wand adaptiert, zuweilen 
parodistisch transpo-
niert wie in der Komödie 
à la Bollywood «Bride & 
Prejudice» (Gurinder 
Chadha 2004) oder scham-
los mit fremden Genre- 
Elementen aufgemischt 
wie im Horrorstreifen 
«Stolz und Vorurteil & 
Zombies» (Burr Steers 
2015). Nicht zu vergessen 
die romantischen Biopics 
«Be coming Jane» (Julian 
Jarrold 2007) und «Miss 
Austen Regrets» (Jeremy 
Lovering 2008), in denen 
die Autorin Liebesge-
schichten wie aus einem 
ihrer Romane durchlebt. 
Aber selbst Jane Austens 
Leserinnen und Leser 
können zu Protagonisten 
werden. Der Film «The 
Jane Austen Book Club» 
(Robin  Swicord 2007) 
nach der Vorlage von 
Karen Joy Fowler erzählt 
von sechs Personen, die 
sich monatlich treffen, 
um die Romane der gros-
sen Autorin zu diskutie-
ren und etwas für ihr 
eigenes Leben zu lernen. 

In Dan Zeffs TV-Mehrtei-
ler «Lost in Austen» (KSM 
2017) nimmt Immersion 
noch dramatischere Züge 
an. Eine passionierte 
 Austen -Verehrerin aus 
dem 21. Jahrhundert ge- 
rät durch ein geheimes 
Hintertürchen direkt 
ins Haus der Bennets aus 
«Stolz und Vorurteil» 
und hat bald alle Hände 
voll zu tun, damit sich 
Mr. Darcy nicht in sie 
verliebt und den Plot 
ihres Lieblingsromans 
durcheinanderbringt.

Für die eingefleischten 
Fans zählen vor allem 
die Originale. Damit 
deutschsprachige Lese-
rinnen und Leser auch in 
den Genuss kommen, legt 
der Manesse Verlag zum 
Austen-Jubiläum «Ver-
nunft und Gefühl» in 
einer gelungen frischen 
Übertragung von Andrea 
Ott vor. Jane Austen 
bleibt also aktuell.
– Daniel Ammann

Austen für alleDEM ELEND 
ENTKOMMEN

Wer sich nach dem Wahl-
sieg Trumps die Augen 
rieb, sieht nach der Lektü-
re der Lebensgeschichte 
von J. D. Vance klarer. 
Diese gibt einen tiefen 
Einblick in das Milieu der 
weissen Arbeiter ulster -
schottischer Herkunft, der 
sogenannten Hillbillys, 
Rednecks oder des White 
Trash. Deren Heimat sind 
die Appalachen – durch 
geringe soziale Mobilität, 
Armut und Drogen ein 
Brennpunkt des sozialen 
Elends. Vance schrieb 
seine Geschichte auf, weil 
es ihm gelang, sein Jura-
studium an der Universität 
Yale erfolgreich abzu-
schliessen. Was nicht unge- 
wöhnlich klingt, ist äus-
serst ungewöhnlich, wenn 
man im Rust Belt auf-
wächst, bei Grosseltern 
ohne Schulbildung, und 
eine medikamentenab- 
hängige Mutter hat. Vance  
war eines dieser Kinder, 
die laut Statistik nur mit 
Glück einem Leben als 
Sozialfall entgehen. «Und 
wenn sie kein Glück ha- 
ben, sterben sie an einer 
Überdosis Heroin», so der 
Autor. Vance hatte Glück. 
Wie ihm der soziale Auf- 
stieg gelang, erzählt er in 
seinem Buch.  
– Martina Meienberg

J. D. Vance. Hillbil-
ly-Elegie: Die Ge-
schichte meiner Familie 
und einer Gesellschaft 
in der Krise. 

 Berlin: Ullstein, 
2017. 303 Seiten.


